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Drei symbolische Farben eines Dachverbandes, die dem 
Nächsten bei Not und Gefahr in professioneller Weise 

helfen!

Suchen Orten Lokalisieren

der AK RHOT ist angeschlossen an den Fachbereich Einsatz, Löschmittel und Umwelt im DFV

Arbeitskreis Rettungshunde- Ortungstechnik (AK RHOT) 
im Deutschen Feuerwehrverband
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DFV
Mindeststandards

Rettungshunde – Ortungstechnik (RHOT)

• Innovative Aufgabenlösung für das Konzept DFV 2020 in einem 
Spezialgebiet der Feuerwehr;

• Mindeststandards für RHOT Spezialkräfte der Feuerwehr für SAR 
Aufgaben der erschwerten Technischen Hilfeleistung; 

• Neue Strategien für die Komponenten der flächendeckende RHOT 
Spezialkräfte der Feuerwehr;

• Strategische Auswirkungen für die ganzheitliche Umsetzung 
innerhalb der 4 stufigen Gefahrenabwehr;
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Die Rettungskette im SAR Einsatz

der Feuerwehr
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Planungsgrundlage zur MRHOT
1. Umsetzung des Konzeptes DFV 2020 „Neuen Strategien für 

eine sichere Zukunft“ für Spezialeinheiten RHOT Feuerwehr;
2. Ganzheitliche Umsetzung der 4 stufigen Gefahrenabwehr;
3. Berücksichtigung von Dienstvorschriften für den Brand- und 

Katastrophenschutz (z.B. FwDV 100, FwDV 2, FwDV 3);
4. Struktur aller taktischen Einheiten auf der Basis der FwDV

100 / FwDV 3 (Trupp, Staffel, Gruppe, Zug, Verband);
5. Festlegung der Funktionen und der erforderlichen Ausbildung;
6. Klare Rahmenbedingungen für den Einsatz der Einheiten und 

Einrichtungen unterhalb der KatS- Schwelle;
7. Klare Rahmenbedingungen für den Einsatz der Einheiten und 

Einrichtungen im KatS- Fall;
8. MRHOT des DFV- bundeseinheitliche Ausbildung nach den 

Mindeststandards des DFV bei den Feuerwehren;
9. MRHOT des DFV – das Feinkonzept im SAR Einsatz der 

Feuerwehr
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DFV 2020
Strategien für eine sichere Zukunft

Spezialkräfte flächendeckend etablieren

• Spezialwissen und Spezialeinheiten müssen flächendeckend in Abhängigkeit von möglichen 
Szenarien zeitnah verfügbar sein. 

• Sie helfen, fachgerecht auf außergewöhnliche Ereignisse reagieren zu können, unterstützen die 
originär zuständigen Einsatzkräfte und verringern das notwendige Ausbildungspensum für 
Einsatzkräfte, sodass dort eine Konzentration auf die Kerntätigkeiten erfolgen kann. 

• Die Aufstellung von Spezialeinheiten ist unabhängig von kommunalen Grenzen, aber 
risikoabhängig zu bestimmen. 

• Die erforderlichen Komponenten sind unabhängig von kommunalen Grenzen planerisch 
einzubeziehen, zu akzeptieren und zu nutzen. 

• Dabei sind Schwierigkeiten durch unterschiedliche Kostenträger, Informationsdefizite zu 
Einsatzmöglichkeiten und Akzeptanzmängel zu überwinden. 

• Die örtlichen Verantwortlichkeiten sind auch durch Spezialkräfte zu beachten.

1.
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Rettungshunde – Ortungstechnik (RHOT) 
Spezialeinheit der Feuerwehr für folgende 

Versorgungsstufen:

1. nominierter alltäglicher Grundschutz
2. Standardisierter flächendeckender 

Grundschutz
3. erhöhter Grundschutz für gefährdete Regionen 

und Einrichtungen
4. Sonderschutz mit Hilfe von Spezialkräften

2.
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1.
nominierter alltäglicher 

Grundschutz

2.
standardisierter 

flächendeckender  
Grundschutz

3.
erhöhter Grundschutz 

für gefährdete Regionen 
und Einrichtungen

4.
Sonderschutz mit Hilfe 

von Spezialkräften

Einsatzmöglichkeiten der einfachen SAR 
Horchmaßnahmen durch die örtliche 

Einsatzkräfte 

RH- Teileinheiten oder RH- Einheiten für 
das oberflächige Suchen und Orten nach 

Personen in lebensbedrohenden 
Zwangslagen 

RHOT- Einheiten für das erschwerte 
Suchen und Orten mit Rettungshunden und 

Technik nach Personen in 
lebensbedrohenden Zwangslagen 

RHOT- Einheiten, die in KatS- Zügen oder 
Verbänden die Such- und 

Ortungsmaßnahmen an mehreren 
Einsatzstellen durchführen können

Versorgungsstufe Spezialeinheit der Feuerwehr 
Ausbildung 

nach MRHOT

Bestandteil der 
Standortausbildung 

auf Kreisebene

RH 2

RH 2 + 
Technik

RH 3 + 
Technik
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• Einheitliche Feuerwehr-Dienstvorschriften bilden die Grundlage, um 
Einsatzabläufe und Ausbildungsinhalte der MRHOT zu 
standardisieren. 

• Feuerwehrdienstvorschriften sind in den Bundesländern 
weitestgehend einheitlich eingeführt, umzusetzen und werden 
einvernehmlich weiterentwickelt. 

• Die Einrichtungen der Feuerwehren und ihre untergeordnete 
Spezialeinheiten sind an die Feuerwehrdienstvorschriften gebunden 
(soweit diese im Bundesland eingeführt sind).

• Feuerwehrdienstvorschriften stellen sicher, dass Ausbildungen 
länderübergreifend bescheinigt und anerkannt werden können.

• Die zeitgemäße Weiterentwicklung der Feuerwehrdienstvorschriften
basiert auf Innovationsprozessen innerhalb und außerhalb der 
Feuerwehr.

Berücksichtigung von Dienstvorschriften 
für den Brand- und Katastrophenschutz

FwDV 100, FwDV 2, FwDV 3 usw.
3.
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• Gliederung der Taktischen RHOT Einheiten in einen T rupp, Selbstständiger Trupp, Staffel, 
Gruppe und Zug, Einsatzablauf im Hilfeleistungseinsa tz;

• Das Rettungshundeteam besteht aus einem Truppmann (Rettungshundeführer) und dem Rettungshund.
– Der Rettungshundeführer kann, je nach Ausbildung  nach FwDV 2, wahlweise die Funktion des Truppführers 

oder Truppmann in einem RH- Trupp ausführen.
• Der Rettungshundetrupp (RHT) ist die kleinste Einheit und besteht aus zwei Feuerwehrangehörigen, einem

Truppführer und einem Truppmann und einem Rettungshund, auch als (0/0/2/2 + 1 RH) geschrieben. 
– der RH- Trupp ist keine selbständige operierende Einheit sondern Bestandteil der RH- Staffel oder der RH-

Gruppe.
– Der Rettungshundetrupp operiert immer truppweise (Truppführer + Truppmann + Rettungshund)

• Der selbständige Rettungshundetrupp von (0/1/2/3 + 2 RH) ist eine Such- und Ortungseinheit, die als selbständige 
taktische Einheit für Such- und Ortungsaufgaben eingesetzt werden kann.

– kann aus 2 maximal 3 Rettungshundeteams (Truppmann + Hund) bestehen und wird von einem Truppführer 
geführt, der jedoch die Qualifikation eines RHOT- Gruppenführer besitzen muss.

• Die RH- Staffel ist die taktische RHOT - Spezialeinheit der Feuerwehr in der Praxis .
– besteht aus sechs Personen (0/1/5/6): einem Staffelführer, der die Ausbildung eines Gruppenführer benötigt, 

einem Maschinisten, sowie 4 Rettungshundeteams.
– Als Faustregel der Maximalstärke kann die 2-5-Regel herangezogen werden. 

• Die RHOT- Gruppe ist die taktische Grundeinheit der RHOT- Spezialeinheit Feuerwehr
– besteht aus neun Personen (0/1/8/9), dem Gruppenführer, einem Maschinisten, einem Melder (Kundschafter) 

sowie den zwei RH- Trupps mit Hund und einem OT- Trupp . 
– Die Gruppe kann auch aus der Besatzung einer RH- Staffel (MTF + GW-L) und eines Truppfahrzeuges (GW-L 

oder RW 1) mit technischen Ortungsgeräten gebildet werden. 
– Dabei stellt die Truppbesatzung in der Regel den technischen Ortungstrupp.
– Als Faustregel der Maximalstärke kann auch hier die 2-5-Regel herangezogen werden. 

Struktur aller taktischen Einheiten auf der 
Basis der FwDV 100 und FwDV 3

Trupp, Staffel, Gruppe, Zug, Verband
4.
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Festlegung der Funktionen und der 
erforderlichen Ausbildung

• Truppmann im Rettungshundeteam (RHT)
• Alle Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren mit RHOT- Spezialeinheiten 

erhalten die gleiche Truppmannausbildung Teil 1 und Teil 2 nach FwDV 2 
oder im feuerwehrtechnischen Dienst der Berufsfeuerwehren ist es der 
Grundausbildungslehrgang (GAL)

• Ziel der Truppmannausbildung Teil1 ist, neben der allgemeinen die 
Befähigung zur Übernahme von grundlegenden Tätigkeiten im Lösch- und 
Hilfeleistungseinsatz, die Ausführung von Such- und Rettungsaufgaben 
(SAR) der Stufe RH 1 in Trümmer und/oder Fläche zu erlernen.

• Ziel der Truppmannausbildung Teil 2 ist die selbständige Wahrnehmung der 
Truppmannfunktion im Lösch- und Hilfeleistungseinsatz und in der RHOT 
Spezialeinheit die selbständige Wahrnehmung der Truppmannfunktion in 
einem RH-Trupp.

• Erst nach erfolgreich abgeschlossenem Truppmann Teil 2 und RH 2 in 
Trümmer/Fläche oder RH 2 Vermisstensuche ist das Team (Hund und 
Hundeführer) in der RHOT Spezialeinheit der Feuerwehr einsatzfähig.

5.
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Festlegung der Funktionen und der 
erforderlichen Ausbildung

• Truppführer im Rettungshundeteam (RHT)
• Voraussetzung ist der erfolgreich abgeschlossene Truppführerlehrgang 

nach FwDV 2 (2.2) oder im feuerwehrtechnischem Dienst der 
Berufsfeuerwehren die Laufbahnprüfung für den mittleren 
feuerwehrtechnischen Dienst ohne Gruppenführerqualifikation;

• Ziel der Ausbildung ist die Befähigung zum Führen eines 
Rettungshundetrupps nach Auftrag innerhalb einer RHOT Gruppe oder 
RHOT Staffel;

• Der Lehrgang wird nach der FwDV 2 und/oder landesrechtlichen 
Regelungen auf Kreisebene oder an der Landesfeuerwehrschule 
durchgeführt;

• Der Truppführer in einem RH- Trupp sollte für das Ausüben einer 
Truppführerfunktion mindestens einen Rettungshund nach RH 2 in der 
jeweiligen Fachaufgabe (Trümmer / Fläche) ausgebildet und im Einsatz 
mehrfach geführt haben.

5.
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Festlegung der Funktionen und der 
erforderlichen Ausbildung

• RHOT- Gruppenführer
• Erfolgreicher Gruppenführerlehrgang nach FwDV 2 oder im 

feuerwehrtechnischem Dienst der Berufsfeuerwehren die Laufbahnprüfung 
für den mittleren feuerwehrtechnischen Dienst mit 
Gruppenführerqualifikation oder Führungsausbildung für den mittleren 
feuerwehrtechnischen Dienst;  

• Befähigung zum Führen einer Gruppe, Staffel oder eines Trupps als 
selbständige taktische Einheit sowie Leitung von Einsätzen bis maximal zur 
Gruppenstärke:

• Der RHOT Gruppenführer führt die Gruppe im taktischen SAR Einsatz;
– setzt die Vorgaben des Einsatzleiters der Feuerwehr oder Zugführers um;
– ordnet Maßnahmen / taktische Formationen im Such- und Ortungsauftrag an; 
– bereitet Einsätze innerhalb seines Aufgabenbereiches vor und nach 
– berät den Einsatzleiter der Feuerwehr oder Zugführer;

5.
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• RHOT- Ausbilder der Feuerwehr
• Voraussetzung als Ausbilder für die RHOT- Truppausbildung am 

Standort ist der erfolgreiche abgeschlossene Lehrgang 
„Gruppenführer“ nach FwDV 2;

• Ausbilder für technische Lehrgänge der Feuerwehren müssen 
zusätzlich zum Lehrgang „Gruppenführer“ die entsprechende 
technische Ausbildung zum Erwerb der notwendigen Fachkunde 
erfolgreich abgeschlossen haben;

• Die Aufgabe des RHOT- Ausbilder ist die Befähigung zur 
Durchführung der auf Gemeinde- oder Kreisebene stattfindenden 
RHOT- Lehrgänge / Prüfungen;

• der Lehrgang „Technische Hilfeleistung“ nach FwDV 2 (3.4.), zur 
Befähigung der verletztenorientierten Rettung, zur Handhabung der 
Ausrüstung und zur Bedienung der Geräte für die technische 
Hilfeleistung, auch erschwerte technische Hilfeleistung, zu denen 
auch Such- und Ortungsmaßnahmen für den Rettungseinsatz zählen, 
wird empfohlen.

Festlegung der Funktionen und der 
erforderlichen Ausbildung5.
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• Einhaltung der Einsatzgrundsätze nach den Feuerwehrdienstvorschriften;
• RH- Teileinheiten für den standardisierten, flächendeckenden 

Grundschutz müssen in der Lage sein, auf der Oberfläche auf Trümmer 
oder im Gelände nach Personen in lebensbedrohenden Zwangslagen zu 
suchen. Die Lokalisierung kann, muss aber nicht Bestandteil dieser 
Teileinheiten sein;

• RHOT- Einheiten für den erhöhten Grundschutz müssen neben 
ausgebildeten Rettungshundeteams auch technisches Ortungsgerät für die 
Lokalisierung von Personen in der Tiefe und Länge besitzen. Die RH-
Teams sind so auszubilden, dass sich aus dem Ergebnis Referenzpunkte 
für den Ansatz der technischen Ortung ergeben;

• RHOT- Einheiten der Feuerwehren führen Such- und Ortungstätigkeiten für 
die örtliche Feuerwehr aus und unterstehen dem örtlichen Einsatzleiter der 
Feuerwehr;

• Eine lebenden Person muss in einer so überzeugenden Art und Weise 
angezeigt werden, dass sich daran die notwendigen Rettungsarbeiten der 
örtlichen Einsatzkräfte orientieren können; 

• Die gewonnen Informationen aus der Personenanzeige müssen von dem 
Truppführer / Gruppenführer in einer hohen Qualität an die örtlichen 
Einsatzkräften der Feuerwehr weiter gegeben werden; 

Klare Rahmenbedingungen für den Einsatz 
der Einheiten und Einrichtungen unterhalb 

der KatS- Schwelle
6.
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1.
nominierter alltäglicher 

Grundschutz

2.
standardisierter 

flächendeckender  
Grundschutz

3.
erhöhter Grundschutz 

für gefährdete Regionen 
und Einrichtungen

4.
Sonderschutz mit Hilfe 

von Spezialkräften

RHOT- Einheiten sind nicht erforderlich

RHOT Einheiten mit RH 2 Kapazitäten  können 
oberflächiges Suchen und Orten nach Personen in 
lebensbedrohenden Zwangslagen ausführen. Die 

Positionsbestimmung auf der Oberfläche kann 
jedoch ungenau sein (Luftströme und Versatz) 

RHOT- Einheiten mit RH2 / 3 Kapazitäten + 
Ortungstechnik für das erschwerte Suchen 
und Orten mit Rettungshunden und Technik 

nach Personen in lebensbedrohenden 
Zwangslagen – Lokalisierung ist möglich

RHOT- Einheiten mit RH 3 Kapazitäten, die 
in KatS- Zügen oder Verbänden die Such-

und Ortungsmaßnahmen an mehreren 
Einsatzstellen durchführen können

RHOT Einsatz in den 
Versorgungsstufen

RH / RHOT Spezialeinheiten 
der Feuerwehr nach MRHOT 

sonstige RH-
Staffeln

RH- Teileinheiten 
Ausbildung nach 

organisationseigen 
Kriterien, kein 

bundeseinheitlicher 
Standard

RH Suche wie unter 2 
jedoch keine 

Lokalisierung im 
Rahmen der 
erschwerten 
Hilfeleistung

eine spezielle 
Ausbildung in diesem 
Fachbereich ist nicht 

bekannt
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• Einhaltung der Einsatzgrundsätze nach den einschlägigen 
Feuerwehrdienstvorschriften und Katastrophenschutzkonzepten der 
Länder;

• Ausbildung nach RH 3 - MRHOT im nationalen Katastropheneinsatz 
beinhaltet Szenarien mit vorangegangenen starken Unglücken, der 
Freisetzung mechanischer Energie (F- Gefahren), extremen 
Naturereignissen und/oder terroristische Heimtücke mit etlichen 
Zerstörungen von Gebäuden.

• RHOT- Einheiten mit RH 3 Kapazitäten müssen genügend Ausrüstung, 
Verpflegung und Unterkunft für ein Basislager (Eigenautonomie) besitzen.

• Die Einsatzleistung der RHOT- Einheiten mit RH 3 Kapazitäten bezieht sich 
auf Einsatzaufgaben im Rahmen einer „erschwerten Technischen 
Hilfeleistung“ der Feuerwehr, zu der auch das Aufspüren, Orten, 
Lokalisieren und Retten von Personen aus lebensbedrohenden 
Zwangslagen gehört.

• Derzeit bilden nur die Feuerwehren Rettungshundetea ms für den 
nationalen Katastropheneinsatz aus – RH 3 nach MRHOT  des DFV!

Klare Rahmenbedingungen für den Einsatz 
der Einheiten und Einrichtungen oberhalb 

der KatS- Schwelle
7.
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• Rettung von Menschen und Tieren, technische Hilfe nach Unglücksfällen und bei 
Umweltgefahren sowie Brandbekämpfung sind Kernaufgaben der Feuerwehren. 

• Die Feuerwehren haben auch regional erfahrene Träger mit Facheinheiten der 
Rettungshunde- Ortungstechnik und schaffen unverzichtbare Synergien für 
Maßnahmen im Prozess der erschwerte technische Hilfeleistung. 

• Hilfe in Situationen großer Not oder Gefahr erfordert fachmännisches Vorgehen, um 
den Einsatzerfolg zu erreichen und den Eigenschutz der Kräfte zu gewährleisten. 

• Durch Ersteinsatz und Routine im flächendeckenden Grundschutz und universelle 
Hilfeleistungskompetenz im erhöhten Grundschutz für gefährdete Regionen sowie 
Einrichtungen bilden die Feuerwehren darüber hinaus auch den Sonderschutz mit 
Hilfe von Spezialkräften und sind der Kern des Katastrophenschutzes. 

• Der AK RHOT war sich dieser Tatsachen bewusst, dass nur die Qualität der 
Dienstleistungen auf der Grundlage der Feuerwehrdienstvorschriften und 
feuerwehrtechnische Spezialausbildung nach MRHOT ein gutes Image und großes 
Vertrauen in die Rettungshunde- Ortungstechnik für die örtliche Einsatzkräfte 
erzeugen kann. 

• Mit der RH 3 haben wir in Deutschland die akkurateste Spezialausbildung für Such-
und Ortungsmaßnahmen der erschwerten Technischen Hilfeleistung und selektieren 
unter den „Besten der Besten“ für die RHOT- Spezialeinheiten der Feuerwehren die 
Elitetruppen für der Rettungshunde- Ortungstechnik!  

MRHOT des DFV
bundeseinheitliche Ausbildung nach den 
Mindeststandards bei den Feuerwehren

8.
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1. Suchen = Riechen – durch den Rettungshund
2. Orten = Hören – nach Vitalfunktionen oder Sprachkontakt
3.3. LokalisierenLokalisieren = Sehen - durch Kameratechnik

• Menschliche Möglichkeiten sind auf Hören und Sehen beschränkt! 
• Durch den Rettungshund öffnet sich jedoch die Palette der 

Möglichkeiten auf Riechen = Suchen nach einer Austrittstelle 
menschlicher Witterung auf der Oberfläche, die aus der Tiefe eines 
Trümmerkegels kommt. 

• Daher ist der Rettungshund ein unverzichtbares Einsatzmittel im 
Prozess des SAR Einsatzes. 

• Er ist der Kamerad der Feuerwehr auf vier Pfoten im Such- und 
Rettungseinsatz!

MRHOT des DFV
das Feinkonzept im SAR Einsatz9.
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SAR Einsatz

Suchen

Orten

LokalisierenLokalisieren

Retten 
Befreien
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Hund und Technik / � + � + �

1. Suchen nach lebenden Personen  - ����;
in welchen Gebäuden / Trümmerabschnitte gibt es definitiv 
Anzeichen auf lebende Personen (ja/nein und Anzahl).

2. Orten von Anzeigestellen - ���� + ���� + ���� ;
gezielten Einschränkung auf einen Referenzpunkt in cm², wo 
technische Ortungsmitteln gezielt eingesetzt werden. 

3. Lokalisieren von Personen - ���� + ���� + ����
Visualisierung der Person(en) in einem Trümmer- oder 
Gebäudebereich und Visualisierung eines optimalen 
Rettungsweges (Zugangsart und – Möglichkeit) der Einsatzkräfte 
zu Person in lebensbedrohender Zwangslage.
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Geruchsverlauf und Richtungsänderung in 
Trümmerstrukturen

Geruch

Geruch

Geruch

Geruch

Warum Hund und Technik?

Lage der 
Geruchsquelle 
= Person ist oft 

nicht die 
Austrittsstelle 

auf der 
Oberfläche!
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Suchen 
nach lebenden Personen in beschädigten Objekten

• Ist das gezieltes Auffinden 
eingeklemmter und / oder 
eingeschlossener Personen in 
lebensbedrohenden Zwangslagen. 
Lagefeststellung mit dem Ziel, 
zunächst festzustellen, in welchen 
Gebäuden / Trümmerabschnitte 
gibt es definitiv Anzeichen auf 
lebende Personen (ja/nein und 
Anzahl).

• Einsatzmittel - Rettungshundeteam
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Warum Hund im Sucheinsatz?

• Vorteil - Rettungshund 
– außergewöhnlicher Geruchsleistung; 

– sehr große Schnelligkeit.

– Keine Technik kann dieses in gleicher Präzision und Schnelligkeit. 
• Nachteil – Rettungshund

– reagiert auf Gefahrstoffe (auch in minimalen Konzentrationen);

– nur Anzeige an der Oberfläche, 
– keine genaue und detaillierte Auskunft zur Tiefe und Lage der 

verschütteter Personen.

– Abweichungen zur eigentlichen Lage der Person - Versatz großer 
Trümmerfragmente (Geruchskanäle), 

– Der Hund kann Suchen aber nicht Orten und Lokalisieren! 
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Warum Technik im Sucheinsatz?

• Vorteil Technik
• Ergibt sich nur in einem Umfeld mit 

Gefahrstoffen oder in Einsatzstellen, wo 
sich Einsatzkräfte oder Rettungshunde aus 
Sicherheitsgründen nicht hinein wagen 
sollten.

• Nachteil Technik
• Braucht unverhältnismäßig viel Zeit 

gegenüber dem Rettungshund, bis ein 
Suchergebnis vorliegt.

• Daher steht die Suchleistung in keinem 
Verhältnis zur Arbeitsleistung des Hundes, 
ausgenommen in einem Umfeld, wo sich 
Einsatzkräfte oder Rettungshunde aus 
Sicherheitsgründen nicht hinein wagen 
sollten.
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Warum Technik im Ortungseinsatz?

• Technische Ortung
• Ab dem Anzeigepunkt des Rettungshundes übernehmen 

technische Ortungsgeräte grundsätzlich die weitere Arbeit zum 
Orten und Lokalisieren. 

• Zur Konkretisierung eines Rettungsweges in Bezug auf Höhe, 
Tiefe, Ausdehnung und Lage der Person muss zur 
Durchführung technisch-taktischer Hilfeleistungsmaßnahmen 
technisches Ortungsmittel eingesetzt werden. 

• Technischen Ortungsgeräte inspizieren und ermitteln den
angedachten Rettungsweg bis zur verschütteten Person = 
Lokalisieren .

• Hunde unterstützen ggf. die Technische Ortung.
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Warum Technik im 
Ortungseinsatz?

• Einsatzstellen, wo sich Einsatzkräfte oder 
Rettungshunde aus Sicherheitsgründen nicht hinein 
wagen sollten; 

• Keine direkte Einsicht von oben - modulare Techniken 
bringen aussagekräftige Informationen für das weitere 
Vorgehen der Kräfte;

• Gewährleisten die strukturelle Unversehrtheit von 
instabilen Umgebungsbedingungen (Trümmerstruktur);

• teilweise auch in Flüssigkeiten einsetzbar.
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Lokalisieren von Personen 

• Lokalisierung = Visualisierung der 
Person(en) in einem Trümmer- oder 
Gebäudebereich 

• durch Visualisierung Bestimmung des 
optimalen Rettungsweges (Zugangsart 
und – Möglichkeit) der Einsatzkräfte zu 
Person in lebensbedrohender 
Zwangslage. 

• Die gewonnenen Informationen der 
Lokalisierung sind absolut wichtig für 
die technisch-taktische 
Vorgehensweise der 
Befreiungsmaßnahmen Rettung
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Angepasste modulare Technik der 
Ortung!

• Zu den technischen Personenortungsgeräten zählen:
– Optische Videoinspektionssysteme

• Miniaturkameras, lenkbare Kriechfahrzeuge mit Kameras
– Akustische Inspektionssysteme

• Richtmikrofone, auch in Kombination mit 
Bodenschallsensoren 

– Infrarot Inspektionssysteme
• Wärmebildkameras, Temperatursonden

– Seismische Inspektionssysteme
• Bodenschall- und Vibrationstechnik

– Radar-Inspektionssysteme
– Mikrokleinfluggeräte mit Miniaturkameras
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Retten
• Zugang zu verschütteten Personen durch 

mechanische Veränderung der Trümmerlage. 
• Die strukturelle Unversehrtheit der Trümmerlage 

wird verändert. 
• Jeder Trümmerbereich nach einem 

Gebäudeeinsturz unterliegt der 
„Selbstorganisierten Kritikalität“

• Werden die Kräfte jedoch einseitig durch 
Belastung oder Erschütterung verschoben, gerät 
der Trümmerberg wieder in Bewegung, es treten 
kleine Lawinen auf. 

• Daher finden Rettungsmaßnahmen immer im 
Zentrum einer drohenden Gefahr statt, die eine 
besondere Ausbildung, Ausrüstung und Aufsicht 
erfordert. 

• In dieser Phase muss, je nach Zugangsart, 
technisches Spezialgerät eingesetzt werden. 

• Daher sind Rettungsmaßnahmen Tätigkeiten der 
Spezialisten von Feuerwehr und technischen 
Hilfswerken. 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Arbeitskreis
Rettungshunde – Ortungstechnik

AK - RHOT


